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Von Stefan Keller

Es gibt mehr Gegner als Befürworter des laufenden Flugplatz-Ausbaus in 
Speyer. Ein Großteil der Bürger befürchtet auch, dass mit den Bauarbeiten das 
Ende einer Erweiterung noch nicht erreicht ist. Sie halten sie - obwohl das 
juristisch derzeit unmöglich ist und ein neues Planfeststellungsverfahren 
notwendig wäre - nicht für ausgeschlossen. Besonders skeptisch sind Anhänger 
der Grünen, darunter vor allem Frauen.

Das ist das Ergebnis der repräsentativen Umfrage des Mannheimer 
Meinungsforschungsinstitutes CMR im Auftrag der RHEINPFALZ. Danach 
sind 44 Prozent der Befragten gegen den Ausbau. 37 Prozent bejahen ihn. 46 
Prozent der Befragten halten die Arbeiten für die Vorstufe möglicher weiterer, 
40 Prozent glauben das nicht.

„Das ist ein deutliches Ergebnis. Die Bürger trauen dem Braten nicht", urteilt 
Meinungsforscher Michael Mohr von CMR. „Die Glaubwürdigkeit der Politik 
speziell in dieser Frage ist angekratzt, die Skepsis gewachsen." Er wies darauf 
hin, dass ganz grundsätzlich die Sensibilität in der Bevölkerung angesichts 
öffentlicher Bauvorhaben deutlich größer geworden sei. Ergebnis sei das 
aktuelle Stimmungsbild in der Bevölkerung der Stadt. Gefragt wurde am 
Dienstag und Mittwoch dieser Woche. „Den Befragten wurde dabei keine 
Antwort in den Mund gelegt. Die Reihenfolge der inhaltlichen 
Antwortalternativen wurde per Zufall vom Computer vorgegeben", betont 
Mohr.

Unter den Ausbau-Befürwortern sind die Männer mit 49 zu 26 Prozent Frauen 
in der Mehrheit. Die Hälfte der Gegner sind Frauen. 73 Prozent der Grünen 
lehnen den Ausbau ab. 63 Prozent dieser Gruppe glaubt zudem, dass es nach 
dem jetzigen Ausbau weitergeht. In dieser Gruppe halten sich die Männer (46 
Prozent) und Frauen (47 Prozent) die Waage. Die größten Kritiker finden sich 
durchweg in den jüngsten Altersgruppen zwischen 18 und 40 Jahren. Der CDU 
nahe stehen die meisten Befürworter des gegenwärtigen Ausbaus.

Bei der bisher letzten repräsentativen CMR-Umfrage der RHEINPFALZ zum 
Flugplatz im Jahr 1997 hatten 42 Prozent der Befragten die Einrichtung für 



„wichtig" gehalten. 19 Prozent nannten den Flugplatz „unwichtig". 57 Prozent 
der Speyerer fühlten sich davon nicht, 14 Prozent häufig belästigt. Südwest

Alarmzeichen
Von Stefan Keller

Die Fakten sind klar: Momentan wird die Landebahn am Flugplatz verlängert. 
An dem Beschluss ist nicht mehr zu rütteln. Der Landeplatz kann aber auch 
nicht einfach zum Regionalflugplatz erweitert werden. Das wissen die Gegner. 
Dennoch gibt es Protest. Er manifestiert sich seit Wochen auf der Straße - auch 
wieder am kommenden Montag. Insofern überrascht das Ergebnis der Umfrage 
nicht.

Alarmierend ist das große Misstrauen in der Bevölkerung gegenüber der 
Politik, deren Offenheit und Ehrlichkeit. Der Vertrauensverlust scheint riesig. 
Den Kritikern nur Blockadehaltung gegen Fortschritt und Weiterentwicklung 
vorzuwerfen, ist falsch. Sie fordern Begründungen und wollen überzeugt 
werden. Die Politik muss Argumente liefern - und Gegenargumente 
ernstnehmen. Nur so geht"s. Das gilt für beide Seiten.
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